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FBP-Familienwanderung
Wann
Freitag, 8. September 2017 
(Maria Geburt), 9.30 Uhr

Wo
Treffpunkt beim Parkplatz 
Sägaplatz Schellenberg

Was
Vom Treffpunkt aus fahren 
wir mit dem Bus gemeinsam 
nach Hinterschellenberg, wo 
die diesjährige Wanderung 
beginnt. Der Weg führt uns 
von Hinterschellenberg über 
den Felsbandweg (Schmugg-
lerweg) nach Mauren zum Kul-
turhaus Rössle, wo wir uns in 
gemütlicher Runde und um-
rahmt von Musik mit einer 
Kleinigkeit vom Grill stärken.

Rückreise
Ab 14 Uhr (bis 16 Uhr) wird 
ein Shuttleservice von Mau-
ren nach Schellenberg ange-
boten.
 
Anmeldung
Aus Kapazitätsgründen ist ei-
ne Anmeldung beim Parteise-
kretariat über info@fbp.li 
notwendig.

FBP Triesenberg
Jahresversammlung

Wann
Freitag, 22. September 2017, 
19.30 Uhr
 
Wo
Restaurant Edelweiss, 
Triesenberg
 
Was
Jahresversammlung

FBP Gamprin-Bendern
Jahresversammlung

Wann
Samstag, 23. September,
10 Uhr

Wo
Kirchhügel, Bendern

Was
Archäologische Führung un-
ter der Leitung von Hansjörg 
Frommelt; Jahresversamm-
lung in Kurzform; Imbiss und 
gemütliches Beisammensein

Kontakt
E-Mail: info@fbp.li

Internet: www.fbp.li

LIECHTENSTEIN

FBP-TERMINE

Zurück zu den Wurzeln

Schaaner Fäscht 2018
wieder am Sportplatz 
SCHAAN Die Sportkommission der 
Gemeinde hat laut Gemeinderat-
sprotokoll vom 5. Juli beschlossen, 
das Schaaner Fäscht 2018 wieder auf 
dem Sportplatz Rheinwiese auszu-
tragen. Demnach seien dort mehr 
sportliche Aktivitäten möglich. Ein 
weiterer Vorteil sei, dass die Stra-
ssensperrung im Zentrum entfalle 
und weniger Material transportiert 
werden müsse. Der Gemeinderat be-
grüsste dieses Vorgehen. Die Verle-
gung auf den Lindaplatz wurde da-
mals zur Belebung des Zentrums be-
schlossen, was gut gelungen sei. Bei 
schlechtem Wetter müsse am Sport-
platz allerdings eine Absage riskiert 
werden.  (df)

Verbindung zur Duxgass

Unterführung soll 
saniert werden
SCHAAN Die Unterführung an der 
Friedhofskreuzung in Schaan sei in 
einem «desolaten Zustand» und 
müsse dringend saniert sowie feh-
lende Sicherheitsstandards aufge-
rüstet werden, wie das Architektur-
büro Hansjörg Hilti AG für den Ge-
meinderat erörterte. Da die Unter-
führung relativ gut genutzt werde, 
plant die Gemeinde eine Sanierung, 
wie aus dem gestern veröffentlich-
ten Protokoll der Gemeinderatssit-
zung vom 5. Juli hervorgeht. Diese 
sei aber derzeit noch in Planung und 
werde an einer späteren Gemeinde-
ratssitzung vorgestellt. In einem ers-
ten Schritt soll aber bereits die ost-
seitige Treppe saniert werden. An-
sonsten könne die Fassade des «An-
derle-Huus» nicht in Angriff genom-
men werden, heisst es im Protokoll. 
Dabei soll die Treppe neu in die 
Duxgass geführt werden, während 
der direkte Zugang von der Feldkir-
cher Strasse durch die bestehende 
Rampe gewährleistet werde. Der Ge-
meinderat bewilligte für die Bau-
meister-, Pflästerungs- und Belagsar-
beiten für den Umbau und die Sanie-
rung der Unterführung knapp 
170 000 Franken. (df)

«Rabenvater», «Brotverdienerin»? –
Traditionelle Rollen aufbrechen
Umdenken Gottgegeben, natürlich oder konstruiert? Der zweite Vortragsabend zu «25 Jahre Gleichberechtigung» widmete
sich der Entstehung der Geschlechterrollen. Was folgte, war eine inspirierende Diskussion über das Durchbrechen ebenjener.

VON SEBASTIAN ALBRICH

Was privat und was öf-
fentlich ist, scheint für 
viele eine Selbstver-
ständlichkeit. Erwerbs-

tätigkeit und Produktion, Karriere 
und Politik fi nden im öff entlichen 
Raum statt und sind traditionell die 
Domäne des Mannes. Ehe, Familie, 
Emotionen, Sexualität und Repro-
duktion sind Teil der Privatsphäre, 
ein Rückzugsort von der Öff entlich-
keit und das Reich der Frau. Dass 
diese durch das Geschlecht defi -
nierte Trennung gar nicht so alt und 
schon gar kein Naturgesetz ist, rief 
am Dienstag der zweite Vortrag zu 
«25 Jahren Gleichberechtigung von 
Mann und Frau» am Liechtenstein-
Institut in Erinnerung. Es sei noch 
gar nicht so lange her, da habe die-
se Trennung auch in Liechtenstein 
nicht existiert, erklärt Linda Märk-
Rohrer, Forschungsbeauftragte am 
Institut. 
Noch Anfang des 20. Jahrhunderts 
war Liechtenstein ein bäuerlich ge-
prägtes Land und der Arbeitsmittel-
punkt war die Familie, die als Ver-
bund die Arbeiten am Hof verrichte-
te. Auch mit Aufkommen der Indust-
rialisierung war die Trennung von 
Öffentlichkeit und Privatheit noch 
nicht vollzogen. Zwar arbeiteten 
Männer vermehrt in Betrieben, doch 
die Frauen taten es ihnen bis in die 
Kriegszeiten gleich oder führten zu 
Hause die Landwirtschaft weiter. Erst 
mit den 1950ern setzte sich das Haus-
frauenideal auch hierzulande durch 
und wurde die Form der idealen Fa-
milie. Plötzlich brauchten die Frauen 
die Erlaubnis der 
Männer, um arbei-
ten zu dürfen. Mit 
der Trennung ging 
auch eine Wertung 
einher, beispiels-
weise werden in der 
kapitalistischen Öf-
fentlichkeit Arbeiten entlohnt, wäh-
rend das Kümmern um Haushalt und 
Familie als kostenloser «Dienst aus 
Liebe» erachtet wird. Der Staat wie-
derum zementiere diese Trennung 
von Öffentlichkeit und Privatheit, so 
Märk-Rohrer. Einerseits würden 
Frauen privat und unsichtbar die ver-
sorgenden Arbeiten des Wohlfahrts-
staates verrichten, gleichzeitig orien-
tieren sich die Vorteile des Wohl-

fahrtsstaates (Rente, Arbeitslose) an 
männlichen Berufsbiografien – 
sprich ununterbrochene Vollzeitar-
beit. Für Frauen, denen die Kinderer-
ziehung zugeteilt wird, oft unerreich-
bar. Gleichzeitig sind sie oft nur über 
private Beziehung wie die Ehe in den 
Wohlfahrtsstaat eingebunden. Die 
Trennung bleibe so weiter in staatli-
chen Strukturen verwoben.

Trennung noch im Kopf
In dieser nicht überwundenen ge-
schlechtlichen Trennung von Öffent-
lichkeit und Privatheit liegt laut 

Märk-Rohrer genau 
ein Grundproblem 
der Gleichstellung. 
Denn während for-
male Barrieren, bei-
spielsweise durch 
den Gleichstel-
lungsartikel nieder-

gerissen würden, beeinflusst die 
Trennung immer noch die gesell-
schaftliche Realität. Dies zeigt sich 
nicht nur in den unterschiedlichen 
Löhnen von Mann und Frau, sondern 
auch darin, dass als «weiblich» defi-
nierte Berufe, die aus dem Privaten 
in die Öffentlichkeit ausgelagert wer-
den, schlechter bezahlt werden. Da-
durch laufen unbedachte Gleichstel-
lungsbemühungen Gefahr, auch die 

Ungleichheit unter den Frauen för-
dern. Denn wo früher die jetzt arbei-
tenden Mütter die Kinder umsorgten 
und den Haushalt führten, wird diese 
Arbeit an teils schlecht bezahlte aus-
ländische Haushälterinnen und Kin-
derbetreuerinnen ausgelagert. 

Zum Umdenken anregen
Die einseitige Öffnung der Arbeits-
welt für die Frauen kann somit nicht 
der alleinige Weg zur Gleichberechti-
gung sein, hoben auch mehrere Gäs-
te in der anschliessenden Diskussion 
hervor. Vielmehr müsse man auch 
das bislang Private für Männer öff-
nen. Dafür gelte es das Stigma eines 
Wechsels – und damit die Trennung 
der Geschlechterrollen – aufzubre-
chen. Es müsste normal und «männ-
lich» werden, dass Väter daheimblei-
ben und sich um die Kinder küm-
mern. Gleichzeitig dürfe eine Frau 
mit Kindern, die Vollzeit arbeitet, 
nicht als Rabenmutter abgestempelt 
werden. Eine Erfahrung, die einige 
der im Publikum anwesenden Frau-
en am eigenen Leib machen mussten. 
Sie habe Vollzeit gearbeitet und ihr 
Mann sei daheimgeblieben, schildert 
beispielsweise eine der Zuhörerin-
nen. Während ihr Mann anfangs be-
lächelt wurde, schlug dies bald im 
Bewunderung um. Sie musste sich je-

doch ständig anhören, was für eine 
schlechte Mutter sie doch sei. Rück-
blickend würde sie einiges anders 
machen. Nicht jedoch wegen der Vor-
würfe, sondern viel mehr, da sie er-
kannt habe, dass sie ihren Kindern 
nur das umgekehrte Rollenbild vor-
gelebt hatte. Heute würde sie auf ein 
partnerschaftliches Modell, bei dem 
sich beide Arbeit und Kindererzie-
hung teilen, setzen. «Ich setze auf die 
kommende Generation», meint sie 
abschliessend. Sie wolle es jedoch 
auch nicht dem Zufall überlassen 
und spreche deshalb auch aktiv mit 
ihren Kindern über das Thema. Ei-
nen weiteren Ansatz, um Denkmus-
ter aufzubrechen, präsentiert eine 
andere Zuhörerin: Sie habe sich 
schon lange angewöhnt, befreundete 
Männer, die Vater werden, mit Fra-
gen zu traktieren: «Und auf wie viel 
Stunden reduzierst du jetzt?» und 
«Was bist du für ein Vater, wenn du 
dich nicht um die Kinder küm-
merst?». Alles Fragen, die normaler-
weise Frauen zu hören bekommen. 
Dies habe schon manch einen zum 
Grübeln gebracht. Sie würde sich 
wünschen, dass junge werdende 
 Väter diese Fragen öfter zu hören be-
kommen, betont sie mit Blick in die 
nicht kleine Runde, der leider nur 
wenig Männer angehörten.

Linda Märk-Rohrer musste den Vortrag aufgrund der Krankheit ihrer Co-Referentin alleine bestreiten. (Foto: Zanghellini)

«Und auf wie viel Stunden 
reduzierst du jetzt?»

EINE ZUHÖRERIN
FRAGE AN EINEN WERDENDEN VATER

Passerellenfeier 2017 in Sargans

26 Absolventen erarbeiten sich Zugang zu Unis
SARGANS In der Aula der Kantons-
schule Sargans fand am Dienstag die 
Diplomfeier des Passerellenlehr-
gangs der Interstaatlichen Maturi-
tätsschule für Erwachsene (ISME) 
statt. Mit dem erfolgreichen Ab-
schluss des Lehrgangs eröffnet sich 
den 26 Absolventinnen und Absol-
venten der Zugang zu allen Universi-
täten, Eidgenössischen Technischen 
Hochschulen und Pädagogischen 
Hochschulen der Schweiz sowie der 
Universität Liechtenstein. In seiner 
Rede lobte Prorektor Marco Brandt 
den grossen Einsatz und Durchhal-
tewillen der Studierenden während 
des vergangenen Schuljahres. So 
sind von den ursprünglich 44 Stu-
dierenden lediglich 32 zur Schluss-
prüfung angetreten, wovon 26 diese 
bestanden haben. Dieser Ehrgeiz 
werde den Absolventinnen und Ab-
solventen sicherlich auch auf ihrem 
weiteren Weg an den Universitäten 
oder Hochschulen von Vorteil sein. 
Ein spezielles Dankeschön richtete 
Marco Brandt an die Angehörigen, 
welche die Studierenden auf ihrem 
Weg unterstützten – über finanzielle 
Mittel oder einfach durch aufmun-
ternde Worte. (eps)

Über die ISME
Die Interstaatliche Maturitätsschule für Erwach-

sene (ISME) ist eine staatliche öffentliche Schule 

und bietet an den beiden Schulstandorten St. Gal-

len und Sargans Erwachsenen auf dem zweiten 

Bildungsweg in drei unterschiedlichen Lehrgän-

gen entweder eine Vorbereitung auf die Ergän-

zungsprüfung für den Zugang zu den Pädagogi-

schen Hochschulen oder den Erwerb eines Matu-

ritäts- bzw. Passerellenzeugnisses an. 

Die Liechtensteiner Absolventinnen der Interstaatlichen Maturitätsschule für 
Erwachsene: Katharina Kind (links) und Melanie Pelger. (Foto: ZVG/Claudia Futscher)
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